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 DR. THOMAS HERRMANN ET AL

N ach fast 20 Jahren Gut-
achtertätigkeit auf dem 
Gebiet des Korrosions-

schutzes sowie der Pulver-
beschichtung hat Dr. Thomas 
Herrmann jetzt gemeinsam 
mit seinen Labor-Spezialisten 
mehr als 1150 Schadensfälle 
analysiert, die neun Bereiche 
der Beschichtungstechnologie 
zugeordnet sind (s. Tabelle). In 
diesem Serienteil stehen für 
die jeweilige Anwendung un-
geeignete Lackmaterialien 
im Fokus. Bei 9% aller analy-
sierten Schadensfälle liegt die 
Ursache in diesem Bereich.  

„Ein häufi g auftretendes 
Schadensbild ergibt sich, 
wenn eingeschränkt witte-
rungsbeständige Pulverlacke 
für Außenanwendungen ein-
gesetzt werden. Dabei han-
delt es sich um Bindemit-
tel-Kombinationen, z.B. aus 
Epoxyd und Polyester. Diese 
sogenannte Hybrid-Formu-
lierungen, auch als Mischpul-
ver bezeichnet, sind nur unzu-
reichend gegen UV-Strah-
lung (Sonnenlicht) beständig. 
Nach relativ kurzen Zeiträu-
men, teilweise bereits inner-
halb eines Jahres, zeigen sich 
an den Lackfi lmoberfl ächen 
Kreidungserscheinungen, die 
mit einem Glanzverlust ein-
hergehen. Von der Oberfl äche 
lässt sich ein feiner, mehlar-
tiger Belag abwischen. Der 
Kreidungsprozess stellt sich 
unter dem Mikroskop als eine 
Mikro-Rissigkeit des Poly-
merfi lmes dar. Auch Nassla-
cke, insbesondere Epoxyd-
harz-Systeme sowie aliphati-
sche 2K-PU-Lacke neigen bei 
intensiver Sonneneinstrah-
lung zu Kreidungserscheinun-

gen“, beschreibt Dr. Herrmann 
ein Problemfeld.

Farbton-Veränderungen
Auch bei qualitativ schlechten, 
deutlich preiswerteren Außen-
pulver-Formulierungen kann 
es zu Farbton-Veränderun-
gen durch die UV-Beanspru-
chung kommen. Dies ist meist 
dann anzutreffen, wenn nur 
bedingt UV-beständige Farb-
pigmente zum Einsatz gelan-
gen. „Nach zwei bis vier Jah-
ren verliert sich der Farbton, 
d.h. er wird durch die Sonnen-
einstrahlung deutlich heller 
und verblasst. Eine Kreidung, 
die dem Bindemittel zuzuord-
nen ist, muss nicht mit dem 

Abbau des Farbpigments ein-
hergehen“, so Dr. Herrmann. 
Gleiches trifft dem Experten 
zufolge auf Nasslacke zu. Es 
zeigen sich die größten Unter-
schiede bezüglich der besse-
ren Farb- und Glanzstabili-
tät bei den 2K-PU Systemen 
aus Bindemittel und Härter 
gegenüber den deutlich weni-
ger beständigen einkompo-
nentigen Nasslack-Formulie-
rungen. 

Typische Schadensbilder 
ergeben sich häufi g bei der 
Ausbesserung von Pulver-
lack-Beschichtungen. „Wer-
den dafür 1K- Nasslacke ein-
gesetzt, kommt es nach rela-
tiv kurzer Zeit zu Farb- und 
Glanz-Veränderung im Aus-
besserungsbereich. Daher ist 
es dringend ratsam, für die 
Reparatur von witterungs-
beständigen Polyester-Pul-
verlacken 2K-UV-beständige 
Nasslacksysteme einzuset-
zen. Diese weisen ein ähnli-
ches Alterungsverhalten wie 
die thermochemisch aushär-
tenden 2K-Pulverlacke auf“, 
erläutert Dr. Herrmann. Ein 
weiteres Problem ergibt sich 
hinsichtlich der Spannungs-
rissbeständigkeit bei farblo-
sen Polyester-Pulverlacken 
bzw. bestimmten Weiß-For-
mulierungen ähnlicher Bin-
demittelsysteme für Radia-
toren im Sanitärbereich, wie 
z.B. Handtuch-Trockener. „Hier 
führen intensive Feuchtekon-
takte in Kalt- und Warmbe-
reichen verstärkt zu partiel-
ler Spannungsriss-Anfällig-
keit, die dann nachfolgend 
deutliche Korrosionserschei-
nungen an den geschädig-
ten Beschichtungsoberfl ä-
chen erkennen lassen. Durch 
gemeinsame Forschungsar-
beiten unseres Gutachterla-
bors mit einem Radiatorenher-
steller und einem namhaften 

Pulverlackhersteller konnte 
das Problem maßgeblich ein-
geschränkt werden. Ursachen 
waren gewisse Inhomogeni-
täten nach dem Pulver-Ex-
trudier-Prozess in Verbindung 
mit den Bindemittel- und Füll-
stoffformulierungen des Pul-
verlackes. Gleiche Resultate 
ließen sich auch für spezielle 
farblose Deck-Pulverlacke 
in Abhängigkeit intensiver 
UV-Beanspruchung zuord-
nen, im besonderen Maße 
dort, wo an kritischen Mate-
rialkonstruktionen gewisse 
Wärmestau-Erscheinungen 
nachgewiesen wurden“, so Dr. 
Herrmann.

Doppel beschichtungen
Qualitätsprobleme ergeben 
sich immer wieder bei Dop-
pelbeschichtungen mit Grun-
dier- und Deckpulver, wenn 
die verwendeten Pulverlacke 
unterschiedlich reaktiv sind. 
„Zweischichtig applizierte 
Lackfi lme aus EP-Grundie-
rung und PE-Deckpulverlack 
können bei nicht zueinander 
passenden Pulverformulie-
rungen und stark unterschied-
lichen Reaktivitäten an aus-

bildenden Schichtgrenzen 
Spannungserscheinungen 
aufweisen. Bei einer mecha-
nischen Beanspruchung erge-
ben sich dadurch Zwischen-
haftungsprobleme. Dies wird 
dadurch gefördert, dass allge-
mein die auf Epoxyd-Binde-
mittel basierenden Grundier-
pulver bei hoher Reaktivität 
und einer zeitlich schnell ver-
laufende Pulververnetzungs-
reaktion nicht genügend über-
brennstabil sind und folglich 
bei zu hohen bzw. zu langen 
Einbrennbedingungen durch 
resultierende Sprödigkeit zum 
Haftungsversagen führen.

Herausforderung Effektpulver
„Ein bezüglich der Beschich-
tungsqualität aktuell noch 
nicht vollständig erkanntes 
Problem resultiert aus den 
gegenwärtig angebotenen 
vielfältigen Effektpulverqua-
litäten. Seitens der Pulverher-
steller werden immer neuere 
Effektpulver vorgestellt, die 
für die Lackierbetriebe mit 
nicht absehbarem Risiko zu 
verarbeiten sind. Dabei wer-
den teilweise durch vermeint-
liche Fachberater nicht pra-

xisrelevante Beschichtungs-
muster vorgestellt, die dann 
die Grundlage für Bauaus-
schreibungen bilden. Häufi g 
sind diese Pulverrezepturen, 
bezogen auf allgemein aner-
kannte Qualitätsparameter, 
wie z.B. Deckvermögen oder 
Glanz- und Farbstabilität sehr 
widersprüchlich umzusetzen. 
Hierbei sollten neben der Vor-
stellung beim Endanwender, 
Architekten oder Bauherren 
auch die Beschichter mit ins 
Boot genommen werden. Es 
gilt zu klären, inwieweit diese 
speziellen Erscheinungsef-
fekte wie z. B. Metallic-, Perl-
glimmer- und Eloxal-Farbton 
unter Praxis-Bedingungen mit 
der vorhandenen Beschich-
tungstechnik sowie den gel-
tenden Qualitäts-Normen rea-
lisierbar sind“, führt Dr. Herr-
mann aus. 

Gerade Perl-Effektpulver 
können sich gegenüber Nass-
lacken im Erscheinungsbild 
signifikant unterscheiden. 
In diesem Zusammenhang 
sind die UV-Beständigkeit 
zwischen 1K- und 2K–Binde-
mittelsystemen sehr unter-
schiedlich, speziell bezo-
gen auf Nasslacke. Bei den 
RAL- Vorgaben stehen als Ur-
Vergleichsmuster immer nur 
Nasslack-Vorlagen für den 
speziellen Farb-Effekt-Ab-
gleich zur Verfügung. Diese 
unterscheiden sich teilweise 
signifi kant von den Pulver-
lack-Effekt-Pigmentierungen. 
Gleiches gilt auch für DB-Farb-
ton-Vorlagen.  
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Je nach Prüfverfahren können die Betriebssysteme Salznebel [S],
Kondenswasser [K], Belüftung [B], Warmluft [W] und Schadgas [G]
sowie geregelte relative Luftfeuchte [F] in über 70 Varianten
einzeln oder kombiniert (Wechseltestprüfungen). Optional sind
Prüfklimate bis -20°C (niedrigere Temperaturen auf Anfrage) und
Beregnungsphasen z. B. Volvo STD 423-0014, Ford CETP 00.00 L
467 möglich. Die Geräte sind intuitiv bedienbar, wahlweise als
praktische manuelle bzw. komfortable automatische Lösung mit
Touchscreen.
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A N Z E I G E

Lacke im Fokus
Aktuelle Serie über Schadensfälle und ihre Ursachen: Wie Beschichter 

Fehler durch die geeignete Lackauswahl vermeiden

Kategorien der Schadensursachen Anteil (%)

Planungs- und Ausschreibungsfehler 8

Falscher Werkstoffeinsatz 5

Keine korrosionsschutzgerechte Konstruktion, 
insbesondere Schnittkanten

4

Mangelnde und/oder falsche nasschemische 
Oberfl ächenvorbehandlung

38

Ungenügende mechanische Oberfl ächenvorbereitung 13

Ungeeigneter Pulver- oder Nasslack 9

Fehlerhafte Pulver- oder Nasslackapplikation 10

Kritische Pulverlack- oder Nasslackaushärtung 6

Sonstige Fehlerursachen 7

Die Tabelle veranschaulicht die Analyse der über 1150 Schadens-
fälle und clustert die Fehlerursachen. Die farbig markierte Zeile
zeigt das Thema des jeweils aktuellen Serienteils an. 

Das pulverbeschichtete Fassadenelement weist deutliche Farbton-Ver-
änderungen durch UV-Beanspruchung auf.  Fotos: Dr. Herrmann GmbH

VIRTUELLE VERANSTALTUNG

Pulversymposium Dresden + 
BESSER LACKIEREN 2022: 
Gemeinsam veranstalten die Dr. 
Herrmann GmbH & Co. KG und 
die Fachredaktion am 1. und 
2. Juni ein virtuelles Event. Vor-
gestellt werden Lösungen, mit 
denen industrielle Lackierbe-
triebe ihre Prozesse optimieren 
und nachhaltig verbessern. 
Mit dem Thema „Schäden bei 
der Veredelung von Metall-
oberfl ächen vermeiden“ rückt 
die Qualitätssicherung ent-
lang der Prozesskette in den 
Fokus. Anbieter von industriel-
ler Lackiertechnik werden, aus-
gehend von einer aktuellen Pro-
blemstellung, ihre Lösung für ein 
qualitativ hochwertiges und wirt-
schaftliches Lackierergebnis 
aufzeigen. 
TIPP: Wenn Ihr Unternehmen 
sich aktiv mit einem Vortrag 
beteiligen möchte, informiert 
Christian Pahl (Tel. +49 511 
9910-347, christian.pahl@
vincentz.net) Sie über die Teil-
nahmekonditionen.

Kalt- und Warm- sowie Feuchtigkeitsbeanspruchung können zu 
Spannungsrissen an pulverlackierten Badheizkörper führen.


